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KERLE 


Deutſchland. 

Nederlin, 21. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat die 
0 Adungs⸗Aſſehoren Gürich in Gumbinnen, Tielemann in Hannover, 
Nba z. Z. in Berlin, Walter in Marienwerder, Wiesmann in 
80 von Hartmann in Hannover und Graf Henckel von Donners⸗ 
RE in Breslau zu Regierungs⸗Rathen ernannt. } 3 5 
it Der bisherige Privatdocent Dr. Baulfen an der Univerſität in Berlin 
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät derſelben 
a erfität ernannt worden. — Der bei der Königlichen Regierung zu Oppeln 
Ad techniſcher Hilfsarbeiter angeſtellte bisherige Königliche Kreis⸗Baumeiſter 
di Alf Borchers iſt zum Königlichen Bauinſpector ernannt und demſelben 
un Qauinfpector-Gtelle zu Glogau verliehen worden. — Der Rechtsanwalt 
dre Notar Lottermoſer zu Feſtenberg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
iin gericht zu Schweidnitz mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt ver⸗ 


orden. 
A 


Magdeburg, find folgende aus Schleſien genannt: 
nl. Die Kunſt und Gewerkſchule zu Berlin 


De aille erhielten: 3 
eichenlehrerin aus Brieg. 
B. Die kleine filberne Medaille erhielten: 1) Theodor Scholz, Maurer 


| dun Breslau; 2) Richard Hoffmann, Zimmermann aus Laniſch; 3) Paul 


ner, Maurer aus Breslau; 4) Albert Franke, Maler aus Breslau. 

0 Außerordentliche Anerkenntniſſe, beitebend in Werken, erhielten: 1) 

org Schulz, Photograph aus Breslau; 2) Joſef Müller, Maler aus 

Yet; 3) Benjamin Reiter, Zeichner aus Breslau; 4) Wilhelm Schreyer 

N dbauer aus Breslau; 5) Auguſt Latt, Bildhauer aus Breslau; 

Rund Wink, Maurer aus Breslau; 7) Otto Lubuske, Bildhauer aus 
u. 


1 Belobt wurden: 1) Reinhold Roſemeier, Bildhauer aus Schweid⸗ 
Ul 2) Max Kutzner, Maurer aus Breslau; 3) Hermann Michaelis, 
Aldbauer aus Breslau; ee Fablbeim, Zeichenlehrerin aus Breslau. 
kr II. Die Kunft: und Gewerbeſchule zu Danzig. Belobt wurde: 1) Wil, 
m Glander, Litbograph aus Görlitz. 
hi Berlin, 21. Aug. [Ihre Majeſtät die Katſerin⸗Köni⸗ 
vn empfing geſtern in Coblenz den Beſuch Sr. Kalſerlichen Hoheit 
s Erzherzogs Carl Ludwig von Oeſterreich. 
8 [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
gronprinz und die Kronprinzeſſin] find heute Morgen um 
mul, von Homburg v. d. H. kommend, auf der Wildparkſtatlon 
Vactroffen und haben wiederum im Neuen Palais bei Potsdam 
Bohnung genommen. (Reichsanz.) 
O Berlin, 21. Aug. [Der Fackeltanz. — Der Landtag. 
fer.] Es iſt mit 
dicht auf die Beurlaubung mehrerer Miniſter die Frage aufge: 
yorfen worden, welche hohe Staats beamte bei der jetzt bevorſtehenden 
da mählungsfeier den Fackeltanz auszuführen haben werden. Nach 
adio werden zu demſelben, wenn die activen Staatsminiſter 
a. dert find, theils inactive Staats miniſter berufen, thells Generale 
Anne Titel Excellenz. Bei der am 24. Auguſt ſtattſindenden 
die Kählungsfeler der Prinzeſſin Marte werden zugegen fein 
Ma activen Staatöminifter Graf Stolberg, Graf Eulenburg, 
D bach, Hobrecht, von Kamecke, von Stoſch, Hofmann. 


D 
= 


in der Tanz von 12 Perfonen auszuführen ift, während die Zahl 


i hier anweſenden Miniſter nur 7 beträgt, ſo vermuthet man, daß 


\ 


Er 


un ötag 


Ma möellnahme an der Ceremonie die Herren von Patow, Otto von 
euffel, Dr. Achenbach und 2 Generale befohlen werden. — Ob⸗ 
Saag wie es in der Natur der Sache liegt, in allen Zweigen der 
word verwaltung bereits die Arbeiten in eifrigen Angriff genommen 
2 find, welche zu den Geſetzvorlagen für den Landtag in 
daran ftehen, fo haben doch zur Zeit noch keine Beſprechungen 
a 3 nn nn für die Berufung des 
n Au zu nehmen ſei. 
0 En einer 1 für 15 an ease Ag 
hei, n nur auf Vermuthungen beruhen. — Nachde s 
En ng und reſp. Umarbeitung des Feld» und Forſt⸗Polizei⸗Geſetz⸗ 
ſelbe tles im landwirthſchaftlichen Miniſterium beendigt worden, ist ders 
ſchen IR bei dieſem Gegenſtand betheiligten Behörden zur com miſſari⸗ 
Entwurfabung zugegangen und wirdalsdann nach erfolgter Legaliſtrung des 
de NN durch den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
Die i aatsminiſterlum zur weiteren Veranlaſſung übergeben werden. — 
ſterum vergangenen Jahre Seitens des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
Re ergriffenen Maßregeln gegen die weitere Verbreitung des Colo⸗ 
% en, 80 find von der beſten Wirkung für das laufende Jahr ge⸗ 
Kung, dem ſich ja dies ſchädliche Inſect in dieſem Jahre nirgends 
wol 5 Die im vergangenen Jahre ſtark infielrten Felder bei 
kennen won Poſenſchen find dies Jahr einer amtlichen Prüfung unter: 
al orden. Sowohl hier wle in Mülheim a. R. hat ſich jedoch 
w en den n von dem Vorhandenſeln des Käfers herausgeſtellt. Bei 
PL allen, wo ein Auftreten des Colorado⸗Käfers gemeldet 
w fer gehalt die Prüfung ergeben, daß Marienkäfer für Colorado⸗ 
Ken, aten worden, die jedoch nicht nachtheilig, ſondern nützlich 
an. 
Die Klin, 
ee Bandiungen mit Rom. — Das Präfidium im 
ſetzz Die Unruhen in Harburg. — Das Soeta⸗ 
ſten gebene u Das von dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau heut 
eh chen a0 uldramm aus Teplitz vom heutigen Tage mit den er⸗ 
Kalſers 8 über die fortfhreitende Beſſerung Sr. Majeftät 
Pia wen überall den beſten Eindruck, zumal daſſelbe 
de der conf 0 beflätigt und in unterrichteten Kreiſen auf ein 
geführt wird Altenden Aerzte, alſo auf eine ähnliche Kundgebung 
leder ofen; wie fie Seitens der behandelnden Aerzte des Kaiſers 
. er Su beröffentlicht worden iſt. Wenn man ſich nun 
dente doch Alan Gaſtein die beſten Erfolge verſprlcht, fo iſt 
nehmen Schluß der = die Anſicht verbreitet, daß der Kaiſer nicht 
Uundige. wird. Die eichstagsſeſſion die Regierung wieder über: 
wage Kräftigun ; Aerzte ſollen dies als zur Erzielung voll: 
t, daß 5 5 unerläßlich bezeichnet haben. Uns wird 
alſer bereits längere Brieſe ohne alle 
eine Falle und der Kaiſer ſelbſt die größten 
Bolſcha it 1 ung auf die Cur in Gaſtein ſeze. — 
cßt in feine gr Na Hr. v. Keudell, ift feit geſtern in 
re Tage wah ukunft noch nirgend gemeldet; fein Auſent⸗ 
NEN und der Zweck ſeiner Anweſenhelt wird 


728 21. Aug. 


en: 
Algen Ge 


Nenunndfünfzigſter Jahrgang. 


Diejenigen Nachrichten, 


[Der Kalſer. — Herr von Keubell. 9 


r: 


jedenfalls nicht veröffentlicht. Es heißt, er 
auf feinen Poſten dem Reichskanzler in Gaſtein einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten; ein Gerücht, welchem man bei den bekannten nahen perſön⸗ 
lichen Beziehungen des Botſchafters zum Reichskanzler ſehr wohl Glau⸗ 
ben beimeſſen kann. — Ueber die Verhandlungen der Reichsregierung 
mit der Curie verlautet, daß in denſelben in der That ein Stillſtand 
eingetreten ſei. Nicht unbemerkt iſt es geblieben, daß die baterifche Regierung, 
welche ja ganz ſicher einen hervorragenden Antheil an der Anbahnung einer 
Verſtändigung zwiſchen dem Vatiean und der deutſchen Regierung hat, 
ſeit einiger Zeit eine unverkennbar paſſiboe Haltung einnimmt. Ein 
vielfach verbreitetes Gerücht will wiſſen, Fürſt Bismarck habe dem 
Vatican die äußerſte Grenze bezeichnet, bis zu welcher er demſelben 
entgegenkommen konne, und hieran ſeien die Verhandlungen ſtehen 
geblieben. Stimmungen in den Kreiſen der Centrumsfractton des 
Reichstages bekunden am Deutlichſten, daß die Verhandlungen von 
einem den Wünſchen der Ultramontanen genehmen Ziele noch ziemlich 
weit entfernt ſind. — Es ſcheint in der That, daß das Centrum 
einen Platz im Präſidium des Reichstages beanſpruchen werde, zumal 
da auch die „Kreuzzeitung“ dies mit Beſtimmtheit meldet. Dem gegen- 
über iſt zu bemerken, daß die Erfüllung dieſes Wunſches durch eine 
Verſtändigung der rechten und der linken Seite ſehr leicht vereitelt 
werden kann. Im ungünſtigſten Falle würde der Reichstag 
allerdings den unliebſamen Vorgang doppelter Wahlgänge zu 
ertragen haben, wie ihn die Zeit der Landrathskammer in 
Preußen dauernd mit ſich zu bringen pflegte. Die Unruhen 
in Harburg anläßlich der Stichwahlen zwiſchen dem Candida ten 
der vereinigten Welfen und Socialdemokraten Grafen Grote und 
dem bewährten nationalliberalen Abgeordneten Oberbürgermeiſter 
Grumbrecht werden hier ungemein ernſt genommen. Es iſt von dem 
Miniſterium Bericht eingefordert und die ſtrengſte Unterſuchung an⸗ 
geordnet worden. Gegen die Schuldigen wird mit unnachſichtiger Strenge 
vorgegangen werden. Uebrigens wird der Vorgang auch im Reichs 
tage zur Sprache kommen. — Im Juſtlzausſchuß des Bundesraths 
hat die zweite Leſung des Socelaliſtengeſetzes heute begonnen. Es ſteht 
noch nicht feſt, wann die Plenarſitzung ſtattfinden wird, in welcher 
der endgiltige Beſchluß über die für den Reichstag beſtimmte Faſſung 
des Geſetzes erfolgen wird. Dagegen beſtätigt es ſich, daß Motive zu 
dem Entwurf für die Reichstagsvorlage ausgearbeitet werden ſollen. 


— ch. Von der ſächfiſchen Grenze, 20. Auguſt. [Stich ⸗ 
wahlen. — Fortſchrittspartel in Dresden. — Giraffen⸗ 
jagd in Dresden. — Kaſſenanweiſungen.] Die Stihwahlen 
in Sachſen haben der confervativen Partei nicht den erwarteten Zu: 
wachs gebracht, abgeſehen von den Niederlagen gegen die Socialdemo⸗ 
kraten find fie auch in Pirna und Plauen dem fortſchrittlichen Advo⸗ 
caten Eyſoldt und dem nationalliberalen Superintendenten Landmann 
in Plauen mit 800 reſp. 400 Stimmen unterlegen, obwohl für den 
Amtshauptmann von Ehrenſtein und den Geheimen Finanzrath Meuſel 
die größten Anſtrengungen gemacht waren. Beſonderen Verdruß erregt 
in conſervativen Kreiſen die Wahl des Superintendenten Landmann, 
der eben erſt aus Preußen gekommen iſt und aus ſeinem Kreiſe den 
bisherigen conſervativen Abgeordneten verdrängt hat. Während die 
Conſervativen dankbar die Mitwirkung der Geiſtlichen acceptirt haben, 
ſo weit dieſelbe der Förderung der conſervativen Sache galt, finden ſie 
es jetzt ſehr unpaſſend, daß ein Geiſtlicher ſich in den polltiſchen 
Parteikampf geſtürzt hat, und ſtatt feinen Amtspflichten obzuliegen, ein 
Mandat für den Reichstag erſtrebt und angenommen hat. In 
gegneriſchen Kreiſen weiß man allerlei über tiefgehende Spaltungen zu 
erzählen, die angeblich wegen der Stichwahl zwiſchen von Frieſen und 
Bebel unter der Dresdener Fortſchrittöpartei ausgebrochen fein und in 
dem Austritt einiger Führer ihren Ausdruck gefunden haben ſollen. 
Es iſt das wohl eine Verwechſelung mit den Vorgängen im nattonal⸗ 
| liberalen Reichsverein. Für die Dresdener Fortſchrittspartei find die 
letzten Wahlen eine Mahnung geweſen, unermüdlich weiter zu arbeiten 
und es erſcheint denn unmittelbar nach der Wahl eine Aufforderung 
zum Beltritt zu dem Fortſchrittsverein, der bald wieder ſeine regel⸗ 
mäßigen Verſammlungen beginnen wird. — Die Dresdener, welche in der 
Nähe des böhmifchen Bahnhofs wohnen, hatten dieſer Tage den inter⸗ 
eſſanten Anblick einer Giraffenjagd in den Straßen der Nachbarſchaft. 
Von einem neuen afrikaniſchen Thiertransport, den der Hamburger 
Thlerhändler Hagenbeck hierher brachte, hatte ſich eine Giraffe beim 
Ausladen befreit und galoppirte durch die Straßen, bis es gelang, ſie 
in ein Gehöft zu jagen, wo fie mit einer Schlinge gefangen wurde. 
— Von den ſächſiſchen Kaſſenbilleis, die in einem Geſammtbetrage 
von 36 Mill. ausgegeben waren, waren am Präcluſio⸗Termin 306,639 
Mark uneingelöfl. Von dem dadurch der Staatskaſſe erwachſenen Ge⸗ 
winn ſollen 102,181 Mark zur Errichtung eines Separatſonds behufs 
Gewährung nachträglicher Verluſt⸗Entſchädigung für präcludirte Kaſſen⸗ 
billets reſervirt und die übrigen 204,457 M. als muthmaßlich unver: 
wendbar bleibend zu den Staatseinkünften eingezogen werden. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. [Der hier tagende 6. Con⸗ 
ref] der internationalen Aſſoztation für Reform und Codiſication 
des Voͤlkerrechts nahm eine von Marcus (Bremen) beantragte Reſo⸗ 
lution an, worin zu den Berner Beſchlüſſen über die Unificirung der 
Eiſenbahn⸗Transport⸗Tarife die Anerkennung des Congreſſes aus⸗ 
geſprochen wird. Der Deputirte Freeland, unterſtützt von Peabody 
(Nordamerika) ſprach unter allgemeiner Zuſtimmung ſeine Befriedigung 
über die Beziehungen aus, welche durch die Geſandten von China und 
Japan in handelspolttiſchen Fragen und in Rechtsfragen in London 
angebahnt worden ſelen. Travers Teviß beantragte, unterſtützt von 
Graf Sparen (Schweden), eine Reſolution des Inhalts, daß der Suez⸗ 
canal und ähnliche internationale Werke auch für den Kriegsfall für 
frei und als außerhalb aller feindlichen Repreſſionsmaßregeln ſtehend 
erklärt werden ſollen. Die Reſolutlon wurde einſtimmig angenommen. 


ODeſterreich. 


Teplitz, 21. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm! 
hat heute das letzte Bad genommen; Allerhoͤchſtderſelbe befindet ſich 
wohl. — Geſtern Nachmittag iſt der Generalmajor Fürſt Anton Radzi⸗ 
will hier angekommen Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird morgen 
hier erwartet. — Fürſt Clary veranſtaltet übermorgen im Eichwalder 
ee eine Hochwildjagd, zu welcher das kalſerliche Gefolge ge⸗ 

en iſt. .- ER 


——— 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. Auguſt 1878. 
T..... PPTP 
Schweiz. 


# Zürich, 19. Aug. [Zur Gotthard frage. — Nieder» 
laſſungsvertrag mit Holland und mit Rumänten. — 
Aus dem Ständerathe. — Die Schulen in Waadt. — 
Aus Zürich. — Verbot der Umzüge mit der rothen Fahne. 
Beſuch des Papſtes in Einſiedeln. Kaiſerin 
Eugenie. — Vom Gotthardtunnel.] Die Gotthardfrage iſt 


halb zur Ruhe gebracht; der Nationalrath iſt damit fertig und der . 


Ständerath wird wohl in deſſen Fußſtapfen treten. Erſterer ver⸗ 


brauchte noch mehrere Sitzungen, um auf Grund eines Compromiß⸗ 


antrags von Weck zu einem etwas abgeänderten Beſchluß zu gelangen, 


für welchen mit 86 gegen 32 Stimmen die Volksabſtimmung offen 


gehalten wurde. Der Luzerner Zuſatzvertrag und die Bundesſubven⸗ 
tion brachten es zu der ſtarken Mehrheit von 93 gegen 16 Stimmen, 
weil den Antigotthardiſten folgende vier Zugeſtändniſſe gemacht wurden: 


e 


len 


1) Beſchränkung der Bundesſubvention auf 4½ Mill. Frei. (ſtatt 
6 ½ ) und Uebernahme der noch übrigen 2 Millionen durch die 18 


zunächſt betheiligten Cantone. (Die Veroollſtändigung der ſchwelzeri⸗ 


ſchen 8 Millionen erfolgt durch die Central⸗ und Nordoſtbahn mit je 


J Millionen); 2) ausdrücklicher Beſchluß, daß der Bund unter keinen 


Umſtänden eine weitere Subvention bewilligen werde, ſondern daß für ; 
den Fall, als die gegenwärtige Nachſubventlon nicht ausreichen würde, 


die Cantone der Gotthardvereinigung ohne finanzielle Mitbetheiligung 


des Bundes die ihnen geeignet ſcheinenden Entſchließungen zu faſſen 5 


hätten. 
für die Mont Cenere Linie. 4) Zuſicherung einer Bundesſubventlon 
von 4% Mill. Fr. auch für die Alpenpäſſe des Oſtens und Weſtens. 
— Der Nationalrath genehmigte den Nlederlaſſungsvertrag mit Hol⸗ 
land und den Handelsvertrag mit Rumänien. 
ſtänderäthliche Poſtulat angenommen: „Der Bundesrath wird einge⸗ 
laden, die Frage des Abſchluſſes eines Niederlaſſungsvertrags mit Ru⸗ 
mänien auf Grundlage vollſtändiger Gleichberechligung ſämmtllcher 


3) Bewilligung einer einmaligen Subvention von 2 Mill. 


Hierbei wurde das 


Schweizerbürger unausgeſetzt im Auge zu behalten und die diesfällle 


gen Verhandlungen ſobald als möglich wieder aufzunehmen.“ 


Verſchiedene Mitglieder wollten von dem Vertrage nichts wiſſen, weil 


die iſraelitiſchen Schweizer in Rumänien nicht dieſelben Rechte hätten, 
wie die iſraelitiſchen Rumänen in der Schwelz. 
des ſchweizeriſchen Verkehrs mit Rumänien (15—18 Mill.) gab aber 
den Ausſchlag, ebenſo wie die Erwartung künftiger Gleich berechtigung. 


— Der Ständerath beſchloß mit 15 gegen 4 Stimmen, daß die Bundes⸗ 


Beiträge zu den Fluß⸗Correctionen, wie bisher, dem Referendum nicht 
unterliegen ſollen, weil ſie eben nur die Vollziehung des Bundesgeſetzes 


über die Waſſerbaupolizei bildeten. Der Nationalrath war mit 62 gegen 


Die große Bedeutung 


12 Stimmen ganz der gleichen Anſicht. — Die gemeinnützige Geſellſchaft 


von Waadt hat erklärt: „eine Einmiſchung des Bundes in die Ueber⸗ 
wachung der Schulen liegt außerhalb der Grenzen von Art. 27 der Bundes⸗ 


verfaſſung und iſt weder nothwendig noch wünſchenswerth.“ Die Waadtländer 


ſind und bleiben doch eingefleiſchte Cantoneſen. — In Folge eines 
mißliebigen Vorfalls hat die Stadtpolizei von Zürich für dieſes Jahr 


Umzüge mit der rothen Fahne unterfagt, unter Androhung gerichtlichen 


Beſtrafung. — Das Kloſter Einſtedeln ſchmeichelt ſich mit einem bal⸗ 
digen Beſuch des Papſtes bei der ſchwarzen Mutter Gottes. 


Daß 


wäre ja eine grobe Ableugnung der vaticaniſchen Gefangenſchaft. — 


Die „Schweizer Kirchenzeitung“. das Orakel unſerer röͤmiſchen Biſchöfe, 


bringt folgende Auslaſſung über die Kiſſinger Verhandlungen: „Ob 5 


es kürzere oder längere Zeit dauere, die preuß iſchen Malgeſetze und 
was drum und dran hängt, müſſen fallen, fo oder anders ſel es in⸗ 


direct durch Verſtändigung über einen modus vivendi, ſei es direct X 


durch eine neue Geſetzgebung. 
kommen (9). Die Kirchengeſetzgebung von Genf und Bern, dieſe Aus⸗ 
geburten des dümmſten und brutalſten Gewaltmißbrauchs, müſſen weg, 
fo oder anders; eben jo müflen die Diebsgriffe der Cantone Aargau, 
Solothurn ꝛc. am Kirchengut ſo oder anders wieder vergütet, dle un⸗ 


Und ſo muß es auch in der Schweiz 


würdigen Maßregelungen gegen den eingeborenen gut ſchweizeriſch () 


geſinnten Clerus zurückgenommen werden. Ja, wir werden nicht 
müde werden, darauf hlinzuweiſen, daß auch die ſchweizeriſche 
Bundesverfaſſung von 1874 in dieſen Punkten eine Umgeſtaltung er⸗ 


fahren muß. (7) Jene falſchen unheilbringenden Grundſaͤtze, die 


Miasmen des damals epidemiſchen Culturkampfes, welche die kathollſche 


Kirche als eine fremde gefahrdrohende Macht behandeln und zwei 
Fünftheile der Eidgenoſſen in ihrer Ueberzeugung und ihren Rechten 
tief verletzten, müſſen daraus verſchwinden. 


Zeit, bewirken.“ Im Gehirn des braven Prieſters, der dies geſchrieben, ge⸗ 


Bewlrken es die Gründe 
menſchlicher Einſicht nicht, ſo werden es die Thatſachen, Gott und die 


ſtaltet ſich wohl die vernünftige Ordnung der Dinge dahin, daß Rom beſlehlt 


und die Welt gehorcht. Aber in der Schweiz wenigſtens iſt keine Ausſicht, 


daß Canoſſa zum Wallfahrtsort erhoben werde. — Die frühere 


Kaiſerin Eugenie und ihr Prinz Louis ſind vor einigen Tagen in 


Arenenberg angekommen; der 15. wurde mit Kanonenſchüſſen gefeiert. 
Diesmal aber wird das Schloß ſchwerlich zur Wiege eines dritten 
Kaiſerthums. — Die beiden Strolche, welche einen deutſchen Rigi⸗ 
relſenden überfielen und ausraubten, find in Schwyz zu 3 und 4 
Jahren verholfen worden. — Der Gotthardtunnel war Ende Juli bis 
auf 10,982,2 Meter im Frrſtſtollen vorgetrieben. 


Frankreich. 


O Paris, 19. Aug. [Miniſterconſeil. — De Soubey⸗ 
ran. — Baſtien. — Eine Rede Savary's. — Aus den 
Generalräthen. — Das Lamartine⸗Feſt in Macon. — 
Von der Ausſtellung. — Finanztelles.] Die Miniſter haben 
ſich geſtern Sonntag Nachmittag zu einem außergewöhnlichen Conſell 
bei Dufaure verſammelt. De Macère war dazu von Mefiet herüber⸗ 
gekommen. In dieſem Gonfeil find, wie es ſcheint, vorzüglich gewiſſe 
Perſonenfragen zur Sprache gekommen, welche auch das größere 
Publikum intereſſiren. So wurde die Erſetzung der Herren de Sou⸗ 
beyran und Lovicz, Untergouverneuren des Crédit Foncier, definitiv 
beſchloſſen. Die Börſenſpeculatlon hat das ſchon feit einiger Zeit ver⸗ 
breitete Gerücht von der Entfernung Soubeyran's ungünſtig aufge⸗ 
nommen, aber in weiteren Kreiſen billigt man es ſehr, daß dieſer 
Finanzmann, der feinen Einfluß mehr als einmal zu politiichen Zwecken 
im Intereſſe der Reactionspartei ausgebeutet hat, feiner quaſi⸗ 
officiellen Stellung enthoben wird. Der Nachfolger de Soubeyran's 
iſt noch nicht ernannt, er fol erſt im naͤchſten Conſell gewählt 


die Spur dieſes Wander⸗Comites verloren. 


werden; indeß bezeichnet die Fama ſchon den Deputirien Cereque als 
den künftigen Unter⸗Gouverneur des Crédit Foncier. Ceveque, ein 
Republikaner, wird ohne Zweifel in beſſerem Einvernehmen mit dem 
Gouverneur der genannten Anſtalt, Chriſtophle, leben als ſein Vor⸗ 
gänger. Desgleichen, ſo heißt es, wurde im geſtrigen Miniſterrath 
über dle eventuelle Abſetzung des vlelgenannten Kammerpräſidenten 
Baſttien in Algier berathen. Am Vormittage hatte Dufaure den erſten 
Präſidenten des Appellhofes von Algier zu ſich kommen laſſen, um 
deſſen Meinung über Baſtien zu hören. Obgleich mehrere Miniſter 
die Abſetzung dieſes ſo unpopulären, mit Recht unpopulären Richters 
verlangen, ſo ſcheint ſich doch der Juſtizminiſter ſehr ungern zu einer 
ſolchen Maßregel herbeizulaſſen; er möchte lieber Baſtien nach Guade⸗ 


loupe oder einer anderen ſehr entfernten Colonie verſetzen. — 
Dufaure geht Ende dieſer Woche wieder auf einen Monat 
nach der Charente. In ſeiner Abweſenheit wird der Unter⸗ 


ſtaats⸗Secretär Savary das Juſtizminiſterium verwalten. Savary if 
augenblicklich auf einer Rundreiſe im Norden begriffen. Er hat dieſer 
Tage bei einem Banket in Coutonces (Manche) eine Rede gehalten, 
worin er die Regierung gegen den Vorwurf der reactionären Preſſe 
in Schutz nahm, daß ſie gewaltthätig mit den Beamten umgehe, die 
nicht der republikaniſchen Partei angehören. „Die Regierung, ſagte 
er, hat das Recht und die Pflicht, von allen Denjenigen, welche in 
irgend einer Weiſe vom Staate abhängen, die Unterwerfung unter die 
Geſetze und die beſtehende Regierungsform zu verlangen. Ich empfinde 
ein tiefes Erſtaunen, wenn ich ſehe, wie man die einfachſten 
Regierungsbegriffe, ja die Genauigkeit unſerer Mutterſprache ber: 
art verdunkelt, daß man es in gewiſſen Kreiſen als eine 
ſträfliche Gewaltthat bezeichnet, wenn die Regierung ihre Maß⸗ 
regeln trifft, um ſich mit treuen Anhängern ihrer Politik 
zu umgeben, wenn ſie beſcheiden ihre Gegner auffordert, zwiſchen ihrer 
Oppoſttion und dem öffentlichen Amte, das fie bekleiden, eine Wahl 
zu treffen.“ Auch geben dieſe Aeußerungen einen Commentar zu den 
letzten Veränderungen in der Magiſtratur, die Savary ſelber in ſeiner 
Eigenſchaſt als Unterſtaatsſecretär vorbereitet hat. Die zweite Liſte der 
Ernennungen, deren geſtern an dleſer Stelle erwähnt wurde, iſt heute 
im „Amtsblatt“ erſchienen. — Es liegen ſchon einige Nachrichten über 
die Eröffnung der Generalraths⸗Seſſton in verſchiedenen Departements 
vor. Doch laßt ſich ein vergleichendes Urtheil über die Wahl der 
Vorſtände darauf noch nicht bafiren. Ueber die Vorbereitungen zur 
Senatorenwahl wird man wohl erſt in 14 Tagen Genaues wiſſen. 
Das Datum der Wahl iſt nach Verſicherung mehrerer Blätter jetzt feft: 
geſetzt. Die Gemeinderäthe ſollen am 24. Nov. die Delegirten wählen 
und dieſe ſollen am 5. Januar zur Senatorenwahl zuſammentreten. 
Die erſte Seſſton von 1879 wird alſo mit einem umgeſtalteten Senate 
eröffnet werden. — Die Journale bringen lange Berichte über das 
Feſt in Macon. Die Statue Lamartine's, ein Werk Falquieère's, iſt 
geſtern unter großem Enthuſtasmus enthüllt worden. Sie war be⸗ 
kanntlich in Paris im Palais de l'Induſtrie ausgeſtellt, wo ſie jedoch 
nur eine getheilte Bewunderung erregte. Auf ſeinem niedrigen Sockel 
ſah dieſer Lamartine gar zu ſchmächtig und lang aus. Vermuthlich 
thut er auf dem Platze vor dem Rathhauſe von Macon, am Ufer der 
Saone und auf einem höheren Piedeſtal, eine beſſere Wirkung. Die 
Bewohner dieſer Stadt haben ſich durch die Abweſenheit aller offteiellen 
Vertreter von höherem Range die Stimmung nicht verderben laſſen. 
Die Stadt war aufs Prächtigſte geſchmückt und der Zudrang aus 
der näheren Umgebung ein ſehr ſtarker. Beim Bankett am Abend 
ſprachen der Präfect Hendls und der General Guillemaut, einer der 
Senatoren des Departements Saone⸗et⸗Loire. Dieſer letztere feierte 
Lamartine als einen der Gründer des allgemeinen Stimmrechts und den 
Gegner der clericalen Erziehung. — Seit dem Feſte des 30. Juni ift man 
in Paris des großen Fremdenzufluſſes nicht ſo deutlich inne geworden wie 
geſtern. Ueberall, in der Stadt, im Boulogner Gehölz, in den Ver⸗ 
gnügungsorten der Umgegend, in Verſailles, beſonders aber in der 
Ausſtellung war großes Gedränge. Die Ausſtellung wurde von 
115,000 Perſonen beſucht, und die Reſtaurateure und Wirthe des 
Champ de Mars und des Trocadero benutzten dieſen Umſtand, ihre 
Gäſte aufs Ungebührlichſte zu ſchrauben. Im großen Saale des Tro⸗ 
cadero gaben die Spielleute der ſämmtlichen Regimenter der Pariſer 
Armee ein Concert unter der Leitung Sellenick's, des Capellmeiſters 
der republikaniſchen Garde: 450 Blasinſtrumente! Der Saal iſt 
zwar groß, aber bei den Fortiſſimi bekam man doch eine Vorſtellung 
des füngſten Gerichts. 

P. S8. Die „Republique Frangaiſe“ brachte heute einen Artikel 
und eine Note, die an der Börfe großen Eindruck gemacht haben. 
Der Artikel vertheidigt die neue amortifirbare Zprocentige Rente gegen 
ihre Angreifer, welche nach dem Gambetta'ſchen Blatte hauptſächlich 
die Abſicht hätten, dem Credit der Republik zu ſchaden. Die Note 
dementirt die Gerüchte, wonach Gambetta ſich dem Project Leon Say's, 
dieſe Sproc, Rente auszugeben, widerſetzt hätte. 

O Paris, 20. Aug. [Das Wahlcomite der Rechten. — 
Republikaniſche Wahlen in den Generalräthen. — Ein 
Scandaloſum aus der Gerichtswelt.] Das unglückliche Wahl: 
Comite der Rechten ſorgt dafür, daß es in der Campagne für die 
Senatswohlen auch nicht am heiteren Element fehle. Man hat wieder 
Das einzige Journal, 
welches bisher über das Thun und Treiben und den jeweiligen Auf: 
enthalt des Comites Auskunft zu geben wußte, war der „Moniteur“, 
und der „Monkteur“ will nichts mehr ſagen. Er iſt in der hoͤchſten 
Entrüſtung darüber, daß ihn die „Débats“ ſpottwelſe den Moniteur 
des reactionären Comites genannt haben. Die Journale rathen alſo 
hin und her, was aus dem Gomite oder beſſer aus dieſer geheimen 


Geſehſchaft geworden iſt, und warum es ſich allen Nachforſchungen ent: 


zieht. Die Einen fragen, ob es vielleicht von Candidaten zu ſehr über: 
laufen worden, oder ob man es zu ſehr mit Geldbeiträgen für die 
gute Sache beſtürmt hat. Die Andern verſichern, daß das confervative 


Comite keine Wohnung behalten kann, weil es durch feine ſtürmiſchen 


Verhandlungen die Nachbarn ſtört, daher die Hauseigenthümer ge: 
zwungen find, es höflich aufzufordern, in irgend einer andern Straße 
die Geſellſchaft und die moraliſche Ordnung zu retten. Aber dies 
klingt ſehr unwahrſcheinlich, meint heute die „République“, denn die 


Mitglieder dieſer gehelmnißvollen Verſchwörung ſcheinen eben nicht 
ſehr ſtürmiſche Aufrührer zu fein. Sie liefen Gefahr, durch Ber: 


oͤffentlichung ihrer Namen Uneinigkeit unter den Parteien der Rechten 
hervorzurufen; fie haben alſo ein ſirenges Incognito bewahrt. Sie 
liefen Gefahr einen Theil ihrer Anhänger zu verlieren, wenn ſie in 


einem Manifeſt irgend welche Grundsätze ausſprachen oder irgend 
eine Politik vertheidigten. Ste haben alſo das Manifeſt unterdrückt. 


Einen Augenblick dachten fie daran, den Wählern ein beſonderes 
Journal anzubieten, aber die Bonapartiſten brachten für dieſe Propa⸗ 
ganda ihren „Pétit Caporol“ in Vorſchlag, die Orleaniſten ihren 
„Soleil“ und einige andere nannten die „Defenſe“, welche auf dieſe 
Art vieleicht einige Leſer gewonnen hätte. Der Lärm ging ſchon los 
und man vermled die Gefahr, indem man auf das Journal verzichtete. 
Das Comite wird vielleicht die Vorſicht noch weiter treiben; um die 


Schwierigkeiten zu unterdrücken, wird es ſich ſchließlich ſelber unter⸗ 


1 


drücken. Die Herren Touchard und Aurel ſollen ſchon darauf ver: 


zichten, ihm auf feiner Irrfahrt zu folgen. Aber hier fehlt es, wie 
geſagt, an beſtimmten Nachrichten. Es wäre wünſchenswerth, daß der 
„Moniteur“ ſeine Mittheilungen wieder aufnähme. Seine be⸗ 
kannte hochliberale Vergangenheit erlaubt ihm ja, ſich über die 
boͤswilligen, offenbar von bloßem Neide eingegebenen Sticheleien der 
„Débats“ hinwegzuſeen. — Soweit die bisherigen Nachrichten von der 
Eröffnung der Generaltäthe lauten, haben die Republikaner ſich nicht 
zu beklagen. Man konnte nicht wohl eine auffallende Verſtärkung 
ihrer Partei erwarten. Die jetzigen Generalräthe ſind im November 
v. J. gewählt worden und ſpätere Ergänzungswahlen haben ihre Zu⸗ 
ſammenſetzung nur unbedeutend verändert. Bei der Wahl der Vor⸗ 
ſtände im December ſtellte ſich heraus, daß die Republikaner in 50, 
ſtatt wie früher nur in 39 Departementsverſammlungen die Mehrheit 
hatten. Obgleich nun ſeit jener Decemberſeſſion nur kurze Zeit ver: 
gangen, ſo haben doch die Reactionären weitere Rückſchritte gemacht. Nicht 
nur haben die Republikaner kein Departement verloren, und auch in der 
Gironde, für die fie einige Befürchtungen hegten, tft abermals ein repu⸗ 
blikaniſcher Präſident gewählt werden, ſondern ſie haben mehrere De⸗ 
partements gewonnen, jo die Indre, die Haute-Saöne, die Hautes⸗ 
Alpes, die Hautes⸗Pyrenées und die Corréze. In einigen dieſer De⸗ 
partements wurde der Sieg dadurch gewonnen, daß ſich die ſogenann⸗ 
ten „Conſtitutionellen“ mit den Republikanern gegen die Bonapartiſten 
verbündeten. Beſonders bezeichnend find folgende Veränderungen: In 
der Corréze wurde der republikaniſche Deputirie Latrade zum Präſiden⸗ 
ten gewählt ſtatt Brunet's, des Unterrichtsminiſters unter dem 16. Mat, 
der ſeit 4 Jahren Präfident geweſen. Der frühere Präfident in der 
Hante-Saöne ſelt 1871 war Willemot, ein Gerichtspräſident, der 
unter dem Kaiſerreich Mitglied der berüchtigten gemiſchten Commiſſion 
geweſen. Er wurde durch den Republikaner Bailly erſetzt. Der Ar: 
beitsmi niſter des 16. Mai, Caillaux, der im December in der Sarthe 
nur mit einer Stimme in der Minderheit blieb, hat diesmal im Ganzen 
nur 5 Stimmen erhalten. Der bonapartiſtiſche Senator Clement hat 
in der Indre feinen Präſidentenpoſten verloren, den er ſeit 7 Jahren inne 
hatte. — Die Journale erzählen von einem traurigen Irrthum, den die 
Juſtiz unter ſehr ärgerlichen Umſtänden begangen hat. Gegen Ende des 
Monats Juli kam ein in Newport wohnender junger Franzoſe Na: 
mens Maillard, nach Frankreich, um ſich zur Militärrevifion zu ſtellen. 
Er hatte allen Formalitäten genügt und hatte ſchon in Haore das 
Schiff beſtiegen, welches ihn nach Newyork zurückführen ſollte. Als zwei 
Poltjel Agenten erſchienen, um ihn zu verhaften. Er betheuerte aufs 
Entſchiedenſte, daß er ſich keints Vergehens ſchuldig gemacht habe, 
aber die Pollzeiagenten führten ihn ins Gefängniß, wo er acht 
Tage blieb, ohne nur verhoͤrt zu werden. Als er dann vor 
dem Unterſuchungsrichter erfchlen, eröffnete ihm diefer, daß er be⸗ 
ſchuldigt fet, feinem Principal in Paris 85,000 Francs entwendet zu 
haben. Weder durch die Papiere des Angeſchuldigten, noch durch 
feine Betheuerungen ließ ſich dieſer ſcharſſichtige Unterſuchungsrichter 
von der Unſchuld Maillards überzeugen. Er ſchickte ihn noch für drei 
Tage ins Gefängniß und darnach ließ er ihn erſt nach Paris ab⸗ 
führen, um ihn mit dem Beſtohlenen zu confrontiren. In der Haupt: 
ſtadt angekommen, mußte Maillard mit den Handfeſſeln die Straßen 
durchſchreiten und blieb noch drei Tage im Gefängniß, ehe die Con⸗ 
frontation ſtatt hatte. Als der Beſtohlene feiner anſichtig wurde, rief 
er ſofort: Das iſt nicht der Rechte. Man ſetzte nun Maillard in 
Freiheit? Nein, man behielt ihn noch zwei Tage im Gefängniß und 
dann gab man ihm, ohne ſich zu entſchuldigen, ein ganz trockenes 
Polizeizeugniß, worin geſagt wird, daß er irrthümlich ſtatt eines Na⸗ 
mendoeiterd von der Polizei feſtgehalten worden. 
RNußland. 

St. Petersburg, 18. Aug. [Neue Schreckensthat der 
Nihiliſten. — England und Afghaniſtan. — Neue Par⸗ 
teien in England.] Kaum hat der Nihiliſten⸗Prozeß in Odeſſa 
ſeinen Abſchluß erhalten, ſo wird die Welt durch eine neue Schreckens⸗ 
that der Nihtliſten in Aufregung geſetzt. Der General⸗Adjutant 
Meſenzew, Chef der pollilſchen Polizei — ein Mann, der ſchwerlich 
je einen perſönlichen Feind gehabt — wird am hellen Tage in einer 
großen, wenn auch nicht übermäßig belebten Straße erdolcht, und man 
kann, völlig conſternirt, die Mörder nicht einmal gleich ergrelfen! 
Daß das Nthiliſtenweſen mehr um ſich gegriffen, kann man aus den 
neueſten Frevelthaten nicht entnehmen, wohl aber, daß es dreiſter und 
frecher geworden, weil die früheren Bemühungen, im Geheimen auf 
das Volk zu wirken, entſchieden erfolglos geblieben. Deſto mehr ſucht 
man augenſcheinlich auf das gebildete Publikum zu wirken, und eine 
Art von Schrecken in denjenigen Kreiſen zu verbreiten, welche als 
Vertreter der öffentlichen Ordnung anzuſehen ſind. Grade in den ge⸗ 
bildeten Schichten ſucht die Propaganda ihre Adepten, und leider iſt die 
Erziehung jetzt dort mehr oder weniger fo beſchaffen, daß den jungen 
Leuten auf den Gymnaſten und Hochſchulen nicht immer die moraliſche 
Kraft innewohnt, ihren Studien mit Fleiß und Eifer nachzugehen, 
und daß ſie ſtatt deſſen ſich gern darauf einlaſſen, von Moral, An⸗ 
ſtand, Patriotismus, Ehrgefühl ſich loszuſagen und die „allgemeine 
Anarchie“ — einen Zuſtand, „wo es keine Geſetze und keine Re⸗ 
gierungen gebe“ — anzubahnen. Viele Gebildete find wie erpicht 
darauf, Theorien in ſich aufzunehmen, welche den Menſchen qualitativ 
von einem Thier nicht unterſcheiden, und ſolche Theorlen wirken bei 
ruſſiſchen jungen Leuten mit reger Leidenſchaftlichkeit und ſchwachem 
Charakter geradezu vernichtend. Dabei haben die horrenden Frei⸗ 
ſprechungen, welche bei unſeren Geſchworenengerichten vielfach vorge⸗ 
kommen find, auf der einen Seite eine größere Unreife documentirt, 
als man erwartete, auf der anderen Seite in gewiſſen Krelſen das 
Rechtsgefühl und den Abſcheu vor dem Verbrechen abgeſtumpft. — 
Die Debatten in England, welche die Stellung von Afghaniſtan bes 
ſprechen, verſchieben einen Hauptpunkt, welcher entſcheldend iſt. 
Die Briten haben ſeit vierzig Jahren in Afghaniſtan feſten Fuß zu 
faſſen geſucht — aber es iſt ihnen niemals gelungen. Im 
Jahre 1839 ſuchten fie einen ſeit dreißig Jahren vertriebenen 
Fürſten gewaltſam in Kabul einzuſetzen: das endigte jedoch mit 
der völligen Vernichtung der engliſchen Armee. Später ſuchten 
fe mit Güte Afghaniſtan beizukommen, und das ließ ſich der 
Emir gerne gefallen. Das heißt: Der Emir ließ ſich jahrlich 
über 120,000 Pfund Subſidien zahlen und geſtattete dabei keinem 
Engländer den Zutritt in ſein Land. Da Rußland ſeinerſeits ſich nie 
um die Freundſchaft des Emirs von Afghaniſtan bewarb, am aller⸗ 
wenigſten ſich in Concurrenz mit England zu Subſidenzahlungen ver⸗ 
ſtanden hätte, fo würde beſagte engliſch⸗afghaniſche Freundſchaft nie 
getrübt worden ſein, wenn die Engländer in ihrer bekannten Manier 
ihre Alliirten nicht meiſterhaft vor den Kopf zu ſtoßen verſtänden. 
Der Emir von Alfghaniſtan beanſprucht die Herrſchaft über viele 
Länder, wo er niemals einen Schatten von Autorität beſeſſen, und 
auch bisher nicht erlangt hat, Die wichtigſten dieſer Länder 
find im Norden von Afghaniſtan: Balkh, Maimene, Badakſchan 
und Wachan und im Sädweſten das Chanat von Kelat. Als im 
Jahre 1872 Rußland und England über eine Verſtändigung hin⸗ 
ſichtlich der aſiatiſchen Angelegenheiten verhandelten, wünſchten die 
Engländer, um die nominellen Grenzen vom Gebiet ihres ſub⸗ 


ventlontrten Freundes recht hoch nach Norden zu ziehen, daß! ſinnungsgenoſſen beſtimmt hätten, den Verluch zu 
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Rußland die ſtreitigen Chanate als zu Afghaniflan gehn 
anerkenne. Rußland machte im Ganzen wenig Schwierige 
— forderte aber, daß jene Chanate, wenn fie zu Afghan 
kommen ſollten, keinen Freibrief auf Räuberei und Plünderm 
züge erhielten, ſondern daß die Briten für Ordnung und N 
nachbarliche Zuſtände dort die Garantie übernähmen. Es erg 
ſich aber, daß die Briten auch nicht im Entfernteſlen dort 
oder dem Emir von Afghaniſtan gehörige Anerkennung verſchafe 
geſchweige eine Garantie übernehmen konnten. Namentlich blies 
Wachan und Badakſchan fo unabhängig, wie fie es früher geiz 
Dagegen rieth der bekannte Rawlinſon, die Briten ſollten Heval 1 
ſetzen, d. h. ihren fubventionirten Freund ohne Urſache berauben. 
dieſe Umſtände hatten Schir Alt, den Emir von Afghaniftan, ben 
vielfach ergrimmt und gegen die Engländer und ihre Verſprechun 
mißtrauiſch gemacht. Seit 1877 gelingt es ihnen aber, im Chan 
Kelat feſten Fuß zu faſſen: fie gewinnen den dortigen Machthaber 
12,000 Pfund Subſidien und erhalten das Recht, diverſe PM 
(namentlich das Plateau Ketta) militäriſch zu beſetzen. Nun fol 
Schir Alt, die Briten ſollen ſtatt der verheißenen aber unerteſchbaff 
Gebiete ihm das bereits occupirte Kelat ausliefern. Das ſchlagen 
Briten ihm ab: nun kommt es natürlich zum Bruche, und Schi! 
empfängt eine ruſſiſche Geſandtſchaft, während er bis dahin nie en 
Engländer in ſein Land gelaſſen hatte. Es iſt moglich, daß die Dr 
mit Schir Ali ſich wieder ausſöhnen — aber die Verwickelung bel 
immer, wie falfh fie die aſtatiſchen Völker und Fürſten behanlh 
und darin liegt die eigentliche Gefahr für ihren Beſitz. Uebe 
liegt in der jetzigen Entwickelung der engliſchen Dinge mandjerleh 77 
in mehrfacher Hinſicht auch für die internen Angelegenheiten unberechel, 
bleibt. Zu den alten Parteien, den Tory's und Whigs, fill 
England zwei neue hinzugetreten, die, wenn auch nicht orgam® 
doch zu Zeiten den Ausſchlag geben konnten. Zunächſt fin, 
die Imperialiſten und dann die Jingoes (Dſchingos). Diez 
pertaliſten wollen eine fouveräne Staatsregierung, welche von e 
großen Theil der Beſchränkungen, denen die königliche Gewalt inen A 
land unterliegt, frei wäre. Die kaiſerlich indiſche Gewalt foll 
dienen, die königlich großbritanniſche zu ergänzen und freier er 
ſtellen; dahin ſoll auch die Verwendung indlſcher Truppen in En, 
und möͤglicherweiſe noch manche andere indiſche Maßregel abi“ 
Man kann doch nicht glauben, daß 7000 Mann indiſcher D 
Rußland irgendwie imponiren konnten; dennoch erlaubte ſich y 
britiſche Regierung dieſe hoͤchſt koſtſpiellge Demonſtration — 
nach Europa geführte indiſche Soldat kam auf zweitauſend M. 
zu ſtehen! Die Iingoes find weniger eine reguläre politiſche PL 
— ſie find der Complex der engliſchen Chauviniſten von GE 
Farben. Ihr Endziel iſt, daß England ſich überall, auf jeden 
und möͤglichſt laut geltend mache, daß es mit dem Säbel raſſele 
rumore, wo es nur geht. Das Mißtrauen gerade gegen die Im 1 
liſten und Jingoes iſt im Verhalten der Gladſtoneaner vor 
maßgebend. Man bangt nicht nur vor den Verwickelungen, 1 
Beaconsfields Politik dem Lande zuziehen könnte, ſondern auc, 
möglicher Gefährdung der britiſchen Verfaſſung in dieſer oder jener W. 
Osmaniſches Reich. 4 
P. C. Bukareſt, 17. Auguſt. [Rumänien und der 9 
liner Friedensvertrag. — Uebles Verhältniß zu 1 
ſchen Offtzteren. — Diplomatiſches. — Cabinets ver 
nungen. — Eiſenbahnarbeiten.] Das hieſige Miniſterlum 
Aeußern hat in Beantwortung der der rumäniſchen Regierung FT 
aus Berlin zugegangenen officiellen Notlſicirung des Berliner Fried] 
pertrages eine Note an die Signatarmächte dieſes Vertrages vorber 
deren Inhalt in der Erklärung gipfelt, daß die rumäniſche Reg A 
den Beſchlüſſen Europas ſich unterwerfe, indem fie den rumänligf 
Kammern und der Conſtituante den ihnen bei einer ſolchen Eni, 
ßung zuſtehenden Antheil vorbehalte. Mit dem Entwurfe dieſer "7 
beſchäfligte ſich geſtern Abend der Miniſterrath. Die Majoriial 
Miniſter⸗Conſeils verwarf jedoch den Entwurf, von der Anſicht 
gehend, daß ohne die vorher eingeholte Zuſtimmung der Kammer 
officielle Notificlrung aus Berlin nicht beantwortet werden können 
Folge deſſen wurde vom Miniſterrathe weiter beſchloſſen, die Kam, f 
in der kürzeſten Zeit, alſo von heute ab in drei Wochen, einzub t 
und zweifelt man nicht im Geringften daran, daß dieſelben ſich % 
in — Sinne der von der Regierung projeciirten Note aus F 
werden. 15 
Zwei Vorfälle machen in hieſigen gouvernementalen Kreise 
peinlichſten Eindruck. Oberſt Falkojanu, der in Begleitung 
Generalſtabs⸗Offiziers in officlöſer Sendung nach der Dobrud ue 
begeben hatte, wurde von dem dortigen ruſſiſchen Milltär⸗ Con 
in einer nichts weniger als höflichen Art und Welſe veranlaßt, % 
wieder nach Rumänien zurückzukehren. Es wurde ihm bedeute 
die Rumänen in der Dobrudſcha gar nichts zu uch e 
ten. Der zweite unllebſame Fall iſt der folgende: Der Primat h, 
vorſtand) eines Dorfes wurde vor 2 Wochen von einem mit eine en 
penabtheilung auf dem Durchmarſch befindlichen ruſſiſchen Calla gu 
furchterlichſte Weiſe mißhandelt; der Ruſſe ließ dem gedachten HN 
der nicht in der Lage war, in feinem ärmlichen Dorfe die uf’ 
des Militärs ganz zu erfüllen, auf den nackten Rücken 50 Kn a 
biebe appliciren. Die diesfalls von hieraus entfendete gemischt * 
niſch⸗ruſſiſche Unterſuchungs⸗Commiſſion hat dieſes Factum * 1 
um ſo leichter, als der ruſſiſche Capitän ſelbſt die That durchau 
leugnete. General Drentelen verſprach, daß dieſer Gapitä i 
werden ſolle, fügte jedoch hinzu, daß dies jetzt, wo die 119 „0% 
Armee ſich auf dem Marſche befinde, nicht geſchehen 19 fun,, 
. 


a 
j 


” 


7 


erſt daheim in Rußland. Seit einigen Tagen befinden 
liche rumäniſche politiſche Agenten im Auslande, wle dle au 
latchano aus Wien, Calimachi⸗Katargiu aus Paris, Liteamm . 
lin, General Joan Ghika aus St. Petersburg, in Bukare 3 
Letztere wird nicht mehr nach Rußland zurückkehren, ſondern bls 
als außerordentlicher Geſandter nach Konſtantinopel geen perde 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dort und hier geregelt ji mit 4 
Die genannten Agenten pfiegen täglich längere Beratpung: ſich dag 
Miniſter des Aeußern, Cogalniceano; dieſer Letztere begle n dene 

morgen nach Wien. Wie man wiſſen will, ſollen Wieda 1 

einige Veränderungen im Gabinete vor ſich gehen, 1 ooloel 

und allein nur einen einfachen Perſonenwechſel in ſich auf der il 
principiell gar keine Bedeutung haben. Die Arbeiten = und ſaß⸗ 
bahnlinie Plojefti-Predeal haben dieſer Tage begonn item 
den getroffenen Dispositionen nach ſchon in der MT erde 4 


Provinzial-Zeitung. % 
er 7 


i te 
* Breslau, 22. Aug. [Verein junger Kaufleute 
20. Auguſt, dete ſich in Folge öffentlicher >= II veß eb. 
eine Zahl von 60 —70 jungen Kaufleuten im kleinen Salunger Kai 
bauſes behufs Conſtituirung eines chriſtlichen Vereins 5 ii Be 
Breslau“. Herr H. Gerſtmann eröffnete die Verſammlu und mebre Be 
der Anweſenden und Darlegung der Motibe, die 1 den, een 


der chriſtliche Geſinnung und geiftige wie ſittliche Fort⸗ 
pflegen, ſich zur Aufgabe ſetzt, auch am hieſigen Platze ins Leben 
wie ſolche Vereine in Amſterdam, Barmen, Bafel, Berlin, Bremen 
Ratporit eit längererer Zeit in Segen beſtehen. Auf die Frage, ob auch 
0 alle en Aufnahme fänden, erwiderte er, daß das vorliegende Programm 
ail an 8 bon proteſtantiſchen Grundſätzen ausgehe, wie die beabſichtigten 
beitret en Beſprechungen auch bekundeten, daß aber Katholiken, wenn fie 
ofen wollten, nicht ausgeſchloſſen ſeien. Nach Beſchwichtigung einzelner 
dargelef beahſichtigten Störungen wurden bierauf die entworfenen Statuten 
9 8 Der § 1 lautet: „Der chriſtliche Verein junger Kaufleute hat 
Jortiildet, feinen Mitgliedern Gelegenheit zu geſunder geiftiger und ſittlicher 
den Gang. wie zu brüderlicher Geſelligkeit zu gewähren und ſtellt ſich auf 
„Grund des Wortes Gottes als feines Lebens Quell und Richtſchnur.“ 

a. blinde Thätigkeit des Vereius beſlebt b uptſächlich in Voranſtaltung von 
ſamm iſcen Beſprechungen, b. wiſſenſchaftlichen Vorträgen, c. geſelligen Zu⸗ 
h duch Arünften, d. Unterrichtsſtunden zur Fortbildung u. ſ. w., welche, Zwecke 
den“ € Vereins⸗Bibliotbek und angemeſſene Zeitſchriſten unterſtützt mer: 

d fe ur dieſe beiden Tendenz Paragraphen wurden in Anbetracht deſſen, 
die eee Inhalts ſind, zur Debatte geſtellt. Zu § 1 wurde 
Lande e geſtellt, ob im Verein auch junge Leute, die nicht dem Kaufmanns⸗ 
Le angehörten, Aufnahme fänden, und dahin beantwortet, daß auch junge 
I ie einem ähnlichen Bildungsſtande angehörten, willkommen jeien. 
du ein Miderſpruch gegen dieſe beiden Paragraphen nicht kundgab, 
Diejenigen, die ſich demnächſt dem Verein anſchließen wollten, auf: 
| ert, ſich in die ausliegenden Bogen einzutragen. Zugleich wurde bes 
IN, daß nachſten Donnerstag, den 22. Auguſt, Abends 8% Uhr, im 


ti deal eine zweite intimere Verſammlung ſtattfinden ſoll, in der die 
Auch in Paragra I zur Debatte und Beſchlußfaſſung kommen follten. 
tte Ole, die Intereſſeszur Sache hätten, ohne ſchon ibren Beitritt er⸗ 


u wollen, ſeien willkommen. Die Zahl derer, die ſich ſofort als 
5 itglieder einzeichneten, betrug vierzehn. 5 
erſetzt.] An Stelle des zum Oberbergbauplmann und Miniſterial⸗ 
Ven r ernannten bisherigen Berghauptmanns Dr. Serlo ift, wie die 
ad Grenzztg.“ meldet, der Berghauptmann Ottiliae von Clausthal 
28 Oberbergamt zu Breslau verſetzt worden. 
Sn; lBrämie von 30 Mark.] Eine Anzahl Firmen macht durch 
amel n⸗Anſchlag bekannt, daß für Ergreifung der Diebe von Colli in jedem 
nen Falle eine Prämie von 30 Mark ſofort gezahlt wird. Nachdem 
nämlich in letzterer Zeit auf den belebteften Straßen und Platzen hier 
N adt am bellen Tage die frechſten Diebftähle von Waaren⸗Colli von 
Ait deollwagen ſo häufig wiederholt, daß ſich die Firmen an das Publikum 
3 ha Bitte wenden muß, den nötbigen Beiſtand zu leiften, um der Diebe 
A alt zu werden. Man wendet ſich namentlich an die Droſchkenfügrer 
dere tenftmänner, weil dieſe am erſten Gelegenheit haben, dergleichen Die: 
en zu bemerken. 


Si Siegnig, 20. Auguſt. [Landwirtbſchafts⸗Schule.] Zu dem mit 


50 
W 


Nenn, ars Herrn Dr. Finger abgehalten; es ift bereits das zweite, das 


[ Malt. 
. 


Aigen einen beſonderen Lebrer zu berufen. 


1 
en vornehmen und damit das Laboratorium auch für weitere 


11 


| 
I 


1 
9 
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Die Schule wird gegenwärtig von 85 Schüler beſucht. 


n Liegnitz, 21. Aug. [Militariſches.] Heute früh 6 Uhr rückte die 

{ tl, arniſon, beſtehend aus dem Regimentsſtabe, dem erſten und zweiten 
Aan n des Königs⸗Grenadier⸗Regiments (Nr. 7), unter den Klängen der 
Laa entsmuſik, nach Zurücklaſſung eines Wacht⸗Commandos aus bieſiger 
gen um an den diesſäbrigen Herbitübungen Theil zu nehmen. Nach den 
ten Manoöver⸗Dispoſitionen finden die Regiments⸗Uebungen des 
limen Regiments, an welchem fih das in Löwenberg garniſonirende 
Bataillon betheiligt, vom 24. d. Mis. ab bei Siegersdorf ſtatt; dem: 
uicerden in der Zeit vom 2. bis 6. September die Uebungen der 18. 
schee Brigade, an welcher das Königs⸗Grenadier⸗Regiment, das 2. 
zſche Infanterie⸗Regiment Nr. 19, das 1. Schleſiſche ager⸗ Bataillon 
5 Juve die erſte Abtheilung des Niederſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr, adeil nimmt, gleihfalls in der Gegend bon Siegersdorf und Naum⸗ 
W. Q. abgebalten werden. — Die 9. Cavallerie⸗Brigade, beſtebend aus 
a eſtpreuß. Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, dem Poſenſchen Ulanen⸗Regiment 


dn don d dem Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4, hält inzwiſchen in der 
ne 


ih Gen ab. Vom 9. bis 13. September werden bei Löwenberg Detache⸗ 
2 3 d 
ase A. S 


h Ken, an gen. Nach Beendigung derſelben werden die Infanterie⸗Re⸗ 
d 5 2. mittelſt Eiſenbahn in ihre Garniſon zurückbefördert, wäh⸗ 
x avallerie und Artillerie am 23. den Rückmarſch antritt. 


Wande 20. Auguſt. [Das fünfte Bundesſchützenfeſt] der 
nah und ilden der Städte Patſchkau, Frankenſtein, Münſterberg, Jauer⸗ 
it v. eck wurde geſtern früh durch eine Reveille eingeleitet. em⸗ 
Öl be ſandec ſtern früh durch eine Reveille eingeleitet. D 
ten gammelten ſich die reſp. Gilden im Hotel zum Feldſchlöſſel und 
fg enden 1 ihren Einzug durch die Bader und die Stadt in's 
e Am Pine zu AH nen zu in Benjelten Kater mh: 
ben ei vom ſchönſten Tannengrün und dergl. erbaut, die, m 
der betreffenden Städte geſchmückt, ihrem genialen Erbauer, 
air n ht eben 10 wie , N an 7 N N 
en Ehre gereichen. Die poetiſchen Inſchriſten auf beiden 
\ Al. Weigert aus Breslau zur allgemeinen Anerkennung gütigft 
ſchm eh e Häufer in den Bädern prangten im reichſten Flaggenſchmuck 
Halloren Alben. Grün. Die Stadt ſelbſt aber hatie zu ihrer Nuss 
des Bellen, „wab: 19 0 a male 17 3 
orirt, durch Kränze, Guirlanden, Flaggen, Teppiche u. ſ. w. 
Bejogetl Stadt ſchien ein Birkenwald, und die Ehrenpforten an der 
Aan ner Brüde ꝛc., die vielen Flaggenbäume und über die Straßen 
Alu hate gaben der Stadt ein überaus feſtliches Ausſehen. Das 
f let. Auf war von oben bis unten geſchmackvoll becorirt und Abends 
duteigablreich f dem Marktplage fand die Paradeaufſtellung ſämmtlicher 
Rand ef leſchienenen Schützen⸗Corps, denen ſich der hieſige Krieger⸗ 
Sie; köbal allen batte, ſtatt. Der Magiſtrats⸗Dirigent hielt vom Balcon 
0 men Hoch erab eine gediegene Anſprache an die Schützenbrilder, die 
Un, yitte und auf Se. Maieftät unſern guten Kaiſer ſchloß. Der geſtrige 
Ye duften beutige 140 war bem Säiehen 2 14 Königsmlrbe 
ewi n dem bedeutend erweiterten ießhausgarten bei 
Sefteg, 5 Als Bundesſchützenkönig wurde heut, 1 am Schluſſe 
8 deg Feſteg Färbermeiſter Schwarzer zu Landeck proclamirt. Der 
N Feind heut x war vom ſchönſten Wetter begünftigt und nur geftern 
on einzelnen unbedeutenden Regenſchauern unterbrochen. 
und Halt entschieden zu den gelungenſten feiner Art zu zählen. 
% *benfangraren geftern Abend, jo wie der eiſt fpat ftatigefundene 
zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen. 


ie — Geſellenfeſte. — Un? 
bier abgehaltene Jabrmarkt war im Allgemeinen 
recht zahlreich beſucht. Auf dem mit 206 
FR Schweinen und 51 Ziegen nebſt Kälbern be: 
endwickelte ſich ſchon in früher Morgenſtunde ein flottes 
aß dete, waren es diesmal die Großhändler (worunter 
Ace und aus der Schweiz) welche den Markt zu einem 

ferde, en. Bis gegen die Mittagſtunde war der Markt, mit 
Beenden 0 


Hänzlich geräumt. Der Durchſchnitispreis für Rind⸗ 
ange des Geſche . | 
Paar Ferkel ſchäfts auch diesmal wieder ſehr gedrückte 


cupseſt feinen 
Waden t 


dmartidern, 696 


während die Preiſe für Schwarzvieh bei 


wurde mit 9—12 M. erhandelt und für N eihe 841. Amerikaner 1885 99%. 1 


mittelgroße, zur Maſtung geeignete Schweine zahlte man 33-48 M. 269, 80. Crepitactien ) 226 Oeſterr. NatioRalbant. 712 
Verlauf geftet, deckte aber den Bank 122. 


Fettes Vieh war im Ganzen wenig zum 


Bedarf. — Der ſehr zahlreiche kath. Geſellenverein, anterſtützt durch] Staatslooſe 150, 20. do. 
eine Deputation des Breslauer Bruderdereins, feierte am berflon.nen Sonn- | jungen, neue, 98%. do. Oſtbahn⸗Obligationer 664 

5 25 ſolennes] Reichsbank 157. 
ußer den Vereinsmitgliedern betheiligten ih auch viele] Prioritäten —. 


tage Nachmitta 
Sbmmerfeſt. 

Meiſter mit ihren Familien, 
von unſerer Stadt⸗Kapelle ſe 


in dem prächtigen Garten des Herrn Nitſchke 


joe zahlreiche Gäſte. Um 4 Uhr begann das 
r brad ausgeführte Concert, welches bis zum 


act „ 00. Darmſt. 
Meininger Bank 82%. Heſſiſche Lud asbahn 77%. Ungariſche 
Schazanweſſungen, alte, 1024. do. Schatzanwei⸗ 


Central-Pacifie 103% 
Dertihe Reichsanleibe 96%. ngar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Schwediſche Pfandbriefe —, —. - Schwintend, 

Nach Schluß der Börfer Credit⸗Actien 226%, Franzoſen 224%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizier 206, —, 1860er Leoſe —, —, ungariſche Goldrente 


Eintritt der Dunkelheit währte und durch eine recht gelungene „Dilettanten⸗ —, Ruſſen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 


Theater⸗Vorſtellung“ (Darſteller waren nur Mitglieder des Vereins) eine 
recht angenehme Abwechslung erhielt. Bei eintretender Dunkelheit fand ein 


Nambur 
re die Beleuchtung des Gartens durch bengaliſche Flammen SL 116 
tatt. — Ein Tänzchen bildete den Beſchluß dieſer, ohne jede Störung ver⸗ 1860er Looſe 111%, 
laufenen Feſtlichkeit. — Im Laufe voriger Woche verunglückte der Hilfs: | Neueſte Ruſſen 84%, 
Bahnwärter H. aus Zechelwitz bei Ausübung feiner Berufspflichten auf dem] Norddeutſche 144 Anglo⸗deutſche 37%. 
Bahnhofe zu Obernigk dadurch, daß er beim Waſſer⸗Krabn durch ein, von] de 1885 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108% 
letzterem ſich lostrennendes 3 Ctr. ſchweres, auf ihn fallendes Eiſenſtück an] Mark. do. 78 


Bruſt und Beinen ſchwer verletzt wurde und nach 5 qualvollen Stunden 
ſterben mußte. 


—r. Namslau, 20. Auguſt. 
bereits gemeldet, iſt bei der am 16. d. Mts. 1 Stichwahl zwiſchen 
dem liberalen Fabrildirector Hauptmann a. D. Nitſchke⸗Koppen und dem 
conſervativen Juſtizratb Schneider⸗Brieg nach dem heut amtlich ermittelten 
Wahlreſultate der erſtere und zwar mit einer Majorität von 811 Stimmen 
als Abgeordneter für den Wablkreis Brieg⸗Namslau in den Reichstag ge⸗ 
wählt worden. Bei diefer Stichwahl waren im Ganzen 11,118 Stimmen 
abgegeben worden, von denen 15 Stimmen als ungiltig erklärt werden 
muß en. Von den hiernach verbleibenden 11,103 giltigen Stimmen waren 
5957 Stimmen auf Nitſchte und 5146 Stimmen auf Schneider entfallen. 
Bei der Wahl am 30. Juli c. waren dagegen im Ganzen 11,517 giltige 
Stimmen, alſo 414 Stimmen mebr, und zwar für Nitſchke 4879, für Schneider 
4483 und für Graf Hoverden 2104 Stimmen abgegeben worden; 51 Stimmen 
erſplüterten ſich. Niiſchke bat alſo diesmal 1078 und Schneider 663, zus 
a 1741 Stimmen mehr als am 30. Juli erhalten und dieſes Mehr 
für beide Candidaten iſt denſelben von den Katholiken zugewendet worden, 
von denen hiernach nur 363 ſich der Abſtimmung enthalten haben. Das 
von 2 Führern der ultramontanen Partei mit Herrn Juſtizrath Schneider 
geſchloſſene Uebereinkommen bat alſo nicht vermocht, ihm den Sieg zu: 
zuwenden, und die an die katholiſchen Wähler ergangene Weiſung des 
chriſtlich⸗conſervativen Wahlcomités: für Schneider zu ſtimmen, hat ſich als 
wirkungsles erwieſen. Ebenſowenig bat es aber genützt, daß — wie es in 
einem Wahlauſrufe im „Namslauer Stadtblatte“ wörtlich heißt — feine 
Freunde nicht müde geworden ſind, für dieſen „Braven“ Propaganda zu 
machen. „Auf elegantem Gefährt — hieß es in dieſem hochſt intereſſanten, 
leider wegen Mangel an Raum nicht zum Abdruck gekommenen Wablauf⸗ 
rufe, weiter — gebt es ſeit einer Woche von Dorf zu Dorf, von Haus zu 
Haus, Licht zu zünden im Dunkel, Aufſchluß zu geben dem Uneingeweihten.“ 
Nun! Wie mau ſiebt, hätte man ſich die Koſten für das elegante Gefährt 
erſparen können. Für die Wäbler des Fabrikdirectdr Nitſchke hat es weder 
folder bombaſtiſcher Wahlaufrufe, noch eleganter Gefährte, noch weniger 
aber der vielen amtlichen und außeramtlichen Wahlbeeinfluſſungen bedurſt, 
die auf gegneriſcher Seite zu verzeichnen ſind. 


R. B. Oppeln, 20. Auguſt. [Poſtaliſches. — Majeſtätsbeleidi⸗ 


Gig aht Wie Ibnen der Telegraph 5 186 Br., 185 


gung.] Wer irgend Gelegenheit nahm, eines Sonntags Morgens zwiſchen] Standard white loco 
Uhr den regen Verkehr aller Volksſchichten zu beobachten, welcher pr. September⸗December 10, 85. 


8 und 9 
ſich zu Beer Zeit am Schalter für Brief⸗Annahme und Ausgabe im PBar- 
terre des hieſigen Poſtgebäudes entwickelt, der kann mit uns nur den wohl: 


gerechtfertigten Wunſch begen, daß dort baldige Abhilfe geſchaffen werde, die Luft kühl. 


*) ver medio reſp. ver ultimo 
„21. Auguft, Nachmittags. 


2 [Schluß⸗Cousſe.] Hamburger 
A 


Silberrente 56%, Bolbrente 63%, Crebet⸗Actien 22617, 
Franzoſen 559 Lombarden 157% Italie. Rente 74%, 
Vereinsb. 124%, Laurabütte 77%, Commex abank 10344, 
pnale Amerik. 

1 Rhein. Eiſenb. do. 110, Berg. 
7, Disconts 2% pCt. — Schluß ziemlich feſt. 

Hamburg, 21. Auguft, Nachm. [Getreidemar ti.] Weizen loco matt, 
auf Termine ſtill. Roggen loco und auf Termine matt. Weizen per 
Gd., ver October⸗November 189 Hr., 188 
„ Roggen per Septbr.⸗Oetober 117 Br., 116 Go., per Dctober-Robbr. 
120 Br., 119 Gd. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Nüböl ruhig, loco 65, pr. 
October 64%. Spiritus rubig, pr. Auguſt 46% Br., ver September⸗October 

Br., zer October⸗November 42% Br., per April⸗Mai 417 Br. Kaffee 
behauptet, Umjag 1500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 11, 00 
Br., 0, 80 Go., vr. Auguſt 10, 90 Gd., pr. September: December 10, 30 
Bd. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 21. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umfas 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7000 Ballen, 
davon 2000 B. amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 21. Aug., Nachmutags [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen. davon für Speculation und Exnort Ballen. 
Futures ½ à % D. theurer. Americaniſche am Platze . D. höher. 

Peſt, 21. Aug. Vorm. 11 Uhr. [Prodneten markt.] Weizen loco flau, 
Termine matt. Weizen per Herbſt 9, 00 Go., 9, 07% Br. Hafer per 
Herbit 5. 75 Gd. 5,85 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 30 Gd., 5, 32 
Br. — Wetter: Windig, trübe. 

Paris, 21. Aug., Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizen 
feft, per Auguft 31, 00, ver Septbr. 29, 25, per Septbr.⸗December 29, 00, 
ver November⸗Februar 28, 75. Biehl feſt, pr. Auguſt 67. 25, per Septbr. 
66, 00, pr. September⸗December 65, 00, pr. Nobember-Februar 64, 00. — 
Rübsl ruhig, ver Auguft 91, 25, per September 91, 00, per Septbr.⸗Decbr. 
91, 00, ver Jan.⸗April 90, 25. — Spiritus feſt, pr. Auguſt 63, 00, pr. 
Septbr.⸗Decbr. 62, 00. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 21. Aug., Nachm. Hobzuder ruhig, N. 10/13 pr. Auguſt pr. 100 
ler. 57, 00, Nr. 5 7/8 pr. Aug. ver 100 Kilogr. 64. 00. Weißer Zucker 
rubig, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. Auguſt 66, 50, per September 64, 00, per 
October⸗Januar 62, 25. 

London, 21. Aug. Havannazucker williger. 

Antwerpen, 21. Aug., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt! 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. und Br., per September 


Internationale Bank 85%, 


26 % bez., 27 Br., per October 27 Br., per October⸗December 27 Br. 


Weichend. 
Bremen, 21. Aug. Nachmittags Petroleum ruhig. 


(Schluß bericht.) 
60, 


ver September 10, 65, per October 10, 80, 


Berlin, 21. Aug. [Producten⸗ Bericht.] Der Himmel iſt bewölkt, 


Die Stimmung für Getreide war heute im Allgemeinen 


und zwar dadurch, daß an ſolchen Tagen entweder Annahme und Ausgabe] weniger flau als geſtern, aber der Verkehr blieb beſchränkt. — Roggen, ans 


getrennt, oder daß vor dem Schalter, äbnlich wie am Billet⸗Verkaufsſchalter fänglich eine Kleinigkeit billiger gewonnen, 


auf den Bahnhöfen eine Vorrichtung angebracht wird, die den 
und den „Ausgang“ regelt. Wir boffen, daß dieſe Hindeutung 
wird, die ſonſt zu nöthigen Abhilfen fo bereite, ja zu vorkommende 
dazu zu veranlaſſen, daß fie auch hier verbeſſernd einſchreite. — Geſtern 
Abend iſt auch hier ein Majeſtätsbeleidiger in der Perſon eines Böttcher⸗ 
geſellen verhaftet worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Auguſt. [Börſe.] Unabhängig von den eine ziemlich feſte] gelber ruſſiſcher — M., feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per 


feſtere Haltung, da einige Em⸗ 


„Zugang“ pfänger für die Kündigungen ſich zeigten, und ſchließt eher etwas beſſer 
enügen als geſtern. Loco iſt der Handel ſehr ſchwierig und eng begrenzt. — Roggen⸗ 
ebörde | mehl ruhig. — Weizen matt eröffnend, erholte ſich bald wieder ſoweit, daß 


geſtrige Preiſe gut behauptet blieben. — Hafer loco und auf Termine ohne 
Aenderung. — Rüböl ziemlich feſt im Preiſe, Umſatz mäßig. — Petroleum 
matter. — Spiritus etwas billiger einſetzend, war binlängli begehrt, um 
die geſtrigen Preiſe wieder zu erreichen, einzeln auch um eine Kleinigkeit 
überholen zu können. 
Weizen loco 175—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat 1 
ugu 


Haltung andeutenden Depeſchen von den geſtrigen Abendbörſen hatte das, 192% —193% Mark bez. per Auguft:September 192%4—193% M. 


beutige Geſchäft in matterer Stimmung eröffnet. Trotzdem aber bald nach 
Beginn eine beſſere Tenzenz zum Durchbruch gelangte, wollte der geſchäft⸗ 
liche Verkehr doch keine regeren Formen annehmen, und die Coursſchwan⸗ 
kungen bielten ſich daher auch in ſehr engen Grenzen. Eine verhältnißmäßig 
lebhaftere Thätigkeit entwickelte ſich nur in öſterr. Creditactien, die aber auch 
durch verſchiedene ungünſtige Gerüchte weichende Richtung einſchlugen. So war 
die Nachricht verbreitet, daß die Creditanſtalt mit einem größeren Betrage 
bei dem Falliment Haaſe u. Sohn in Chemnitz betheiligt ſei. Ferner wollte 
man willen, daß der Semeſtralabſchluß lange nicht fo günſtig ſei, wie ihn 
vor Kurzem eine Depeſche des W. T. B. erſcheinen ließ. Der Brutto⸗ 
gewinn wurde auf 3,000,000 Gulden angegeben und wenn diervon 
1,200,000 Gulden für Speſen und Verwaltung abgezogen werden, ſo würde 
der biernach ermittelte Reingewinn gegen die erſte Meldung allerdings 
um ca. 1 Million Gulden zurückbleiben. Oeſterreichiſche Staatsbahn be: 
bauptete ſich in leidlicher Feſtigkeit und Lombarden waren ganz vernach⸗ 
läſſigt. Die ͤſterreichiſchen Nebenbahnen blieben ganz ohne bemerkenswerte 
Bewegung. Galizier in einigem Verkehr, doch unverändert in der Notiz. 
Mit geſtrigen Courſen batten die localen Speculationgeffecten eingeſetzt, er⸗ 
fuhren aber, trotzdem die Umfäge überaus gering blieben, im fpäteren Ver⸗ 
laufe des Geſchäftes kleinere Courseinbußen. Es notiren: Disconlo⸗Com⸗ 
mandit per ult. 144% —143, Laurabütte per ult. 77,75— 77,60. Eine eis 
nigermaßen beſſere Stimmung herrſchte auf dem Gebiete für ausländiſche 
Staatsanleihen; auch war der Verkehr in dieſen Werthen nicht ganz unbe⸗ 
lebt. Selbſt ruſſiſche Werthe waren gefragter. öproc. Staatsanleiben per 
ultimo 81 84. Ruſſiſche Noten per ultimo 214% —13 4 —14 l. Preuß. 
und andere deutſche Staatsanleiben unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten 
unbelebt und wenig feſt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Ver⸗ 
kebr faſt vollſtändig. Anhalter zogen etwas an, Potsdamer und Stettiner 
behauptet, Gotthardbahn beliebt, Oſtpreuß. Südb. ließ wiederum etwas nach. 
Bankactien wenig feſt und ſehr ſtill. Breslauer Discontobank zog etwas 
an, auch kam Schleſiſcher Bankverein hoher zur Notiz. Deutſche Bank ſtei⸗ 
gend. Hannoverſche Bank beſſer. Deutſche Hypothekenbank ging zu höherem 
Courſe um. Preußiſche Bodencredit blieb zu niedrigem Courſe angeboten. 
Schaaffhauſen ging zu weichender Notiz lebhaft um. Induſtriepapiere meiſt 
ganz geſchäftslos. Viehhof beſſer. Körbisdorfer Zuckerfabrik anziehend. 
Tivolibrauerei matter. Adlerbrauerei zog etwas an. Schloßbrauerei, Schult⸗ 
heiß und Nürnberger kamen ebenfalls höher zur Notiz. Oberſchleſiſcher 
Eiſenbahnbedarf beliebt und ſtetgend. Lauchhammer niedriger. 

m 2% Uhr: Still. Credit 454,50, Lombarden 127,50, Franzoſen 449, 
Reichsbank 156,80, Disconto⸗Commandit 143,50, Laurahütte 77,75, Türken 
12,90, Italiener 74,75, Oeſterreich. Goldrente 63,25, do. Silberrente 56, —, do. 
Papierrente 54,25, 5 procentige Ruſſen 84,10, neue —, —, Koͤln⸗Min⸗ 
dener 108,10, Rheiniſche 110,—, Bergiſche 78,25, Rumänen 30,—, Ruſſiſche 
Noten 214,25. 8 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,20 
bez., do. Eiſenb. Cp. 176,20 bez., do. Papier in Wien ann min. 50 %& 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4.13 bez., 6% New⸗Mork⸗City 4,18 bez., Ruſſ. 
Central⸗Boden min. 20 % Paris, do. Papier u. verl. min. 75 J 1. Bet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ. Engl. conf. verl. 20,88 
bez., Ruſſ. Zoll 20,88 bez., 22er Ruſſen 21,08 bez., Große Ruſſ. Staatsbahn 
—, Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wiener⸗Comm. —,— bez., 
8% Rumäniſche St.⸗Anl. 81,05 bez., Warſchau⸗Terespol —, —, 3% und 
5% Lombard. min. 15 „ Paris, Diverſe in Paris zahlbar minus 20 8 
Paris, Hollandiſche minus 25 , Amiterdam, Schweizer minus 50 Paris, 
Belgiſche minus 30 „ Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,41 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

(5 T. B.) Paris, 21. Aug., Nachm. Boulevard⸗Vertehr. 3% Rente 
76, 72, Reuefte Anl. de 1872 112, 32, Türken 1865 12, 60, Staatsbahn 
—, —, Neue Egypter —,—, Banque ottomane —, —, Italiener —, —, 
Chemins ögyptiens —, —, öſterr. Goldrente 64, 31, ungar. Goldrente —, —, 
Spanier exter. —, —, inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 —, —, Türkenlooſe 


—, —. dell. . 
rankfurt a. M., 21. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Shlub: 
3 Londoner Wechſel 20, 48. Pariſer Wechſel 81, 28 jener 
Wechfel 175, 30. Böbmiſche Weſtbabn 147%. Slifabetbahn 145%. Galizien 
206%. Franzosen“) 224%. Lembarden“) 63%. Nerdweſtbahn 1004. Silber 
rente 56%. 1 9 N ar en 17 a 
i —. . Bodencrebi Ruſſen . 
1 * ente . Mile Leoſe 111%. 1864er Loolı 


be; 
per September⸗October 1924 — 193% M. bez., per October⸗November 192 R. 
bez., ver Nopember⸗December 191 Mark bez., per April⸗Mai 193% Mark 
bez. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 193 Mark. — Roggen loco 
— Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländiſcher 117— 120 M., 
feiner inländiſcher 124—125 M., neuer inländiſcher 124—130 M. bez., rufi. 
M. ab Bahn bez., per Auguſt 116 — 117% M. bez., per Auguſt⸗ 
September — M. bez., ver September⸗October 119½ —119—120 M. bez. 
per October⸗November 121 —122 ½ M. bez., per November⸗December 15000 
bis 123% M. bez., per April⸗Mai 125 —125½ M. bez. Gekündigt 36, 
Geniner. Kündigungspreis 117½ M. — Gerſte locs 110 bis 175 M. nach 
Qualität gefordert. — Mais loco per 1000 Kile 132—137 M. nach Qualitat 
ef, beſſarabiſcher — M., fein rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — — 
ajer loce 110 bis 162 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 125—142 M. bez., rufſiſcher 118—135 M. bez., vommerſcher 
135—145 Mark bez., ſchleſiſcher 136—145 Mark bez., böhmiſcher 135 bis 145 
M. bez., feiner weißer ruſſiſcher — M., galiz. — M. ab Bahn bez., per 
Auguſt — M. bez., ver September⸗October 132½ M. bez., per October⸗ 
November 128% M. Gd., per November⸗December — M. bez., per April⸗ 
Mai 127% M. bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Erbſen: 
Kochwaare 156—195 Mark, Futterwaare 130 bis 155 M. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per Auguſt — Mark bez., per 
Auguſt⸗September 17,50 M. bez., per September⸗October — Mark bez., per 
October⸗November 17,70 M. bez., per November⸗December 17,70 M. bez, per 
April⸗Mai 18 Mark bez. Gekündigt — Str. Kündigungspreis — — 
Oelſaaten: Winter⸗Raps loco 270—280 Mark bez., Winter⸗Rübſen loco 264 
bis 275 Mark bez., Sommer⸗Rübſen loco 230—250 Mark bez. — Rüböl pro 
100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß — M. bez., per Auguſt 63,2 
Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez., ver September⸗October 62,1 
bis 62 62,1 M. bez., October⸗November 61,3—61,2 M. bez., per November⸗ 
December 60,7—60,6—60,7 Mark bez., per Januar — M. bez., per April⸗ 
Mai 61,3 M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 
65 M. pr. 100 Kilo Netto incl. Faß 5 — Petroleum loco ver 100 Kilo 
incl. Fatz 23,5 M. bez., ver Auguſt 23 M. bez. Br., per Auguſt⸗September 
— M. bez., ver September⸗October 22,5— 22,3 M. bez., per October 23,2 
M. bez., per October⸗Nopember 23 M. Gd., ver November⸗December 24 bis 
23,9 N. bez. Get. 100 Ctr. Kündigungspreis 22,5 M. ; 
Spiritus loco „ohne Faß“ 57,1 M. bez., ver Auguſt 56,1—58,5 bis 

56,4 M. bez., per Auguſt. September 56,1 — 56,5 56,4 M. bez., per Sep⸗ 
tember October 52,9 —53,3—53,2 Mark bez., per October November 50,6 
bis 50,8 — 50,7 Mark bez., per November⸗December 49,6—49,8—49,7 Mark 
bez., per April⸗Mai 51,5—51,7—51,6 M. bez. Gel. 90,000 Liier. Kün⸗ 
digungspreis 56,3 M. 


Breslau, 22. Aug., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
et für Getreide matt, bei ſtärkerem Angebot Preiſe ſchwach preis⸗ 
altend. 8 

Weizen in matter Stimmung, pr. 100 Kiloar. ſchleſiſcher neuer weißer 
15,70 bis 17,70 — 19,30 un Ber gelber 15,50 bis 17,50 bis 18,70 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bez 5 5 

Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,20 — 12,00 
bis 12,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. a 

Gerſte gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 12,00 —13 2) Mart, weiße 
13,80 — 14,20 Mart. 

Hafer — 55 gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 20,20 — 10.80 — 11,20 
bis 12,20 Mar 

Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80—13,20 Mart. 

Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,00 Mart. 

Bohnen odne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00— 19,50 bis 20,00 

Lupinen — Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,50—11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Marl. 
Wicken obne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mart. 
Delſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. 

Prs 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Shlagskeinfaat.... — 2 2 
Winterraps 27 — 25 — 22 — 
Winterrübſen 26 50 23 50 2 
Sommerrübſen -- — 2 3 
Leindotter — 2 


Napskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mark, September 
October 7,20 Mark. 


a | 
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eintauchen unverundekt, pr. 50 Kilogt. 8,70—9,20 Marl. . [Getreiber . Trausporte.] In der Zell bom 11. bis 17. Auguſt cr. (Aus L. Hlrſch's Telegraphen · Bureau.) * 
ge pr. 50 Kilosr. 32—42—4/ 53 Marl, — gingen in Breslau ein: R Wien, 21. Auguſt. Das „Wiener Fremdeublatt“ meldet, Habe? 
weißer pr. 50 Kile ar. 40—48-—57—65—70 Mart, hochfeiver äber Notiz. eigen: 272,726 Klgr. aus Deiterteih (Galizien, Mähren ze), 10,213] habe einen Selbſtmordverſuch gemacht, ſich aber nur verwundet. u 
Tbymotber nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 8 Klar. "ser die Poſener Bahn, 89.480 Klgr. Aber die Mittelwalder Bahn, Petersburg, 20. August. Der ruſſiſche Generalſtab wird ſich u 
Mebi in ruhiger Faltung, pr. 100 ailog Welten fein 28,00--300 135,200 Klar, über die reiburger Bahn, 131,400 Kilogr. über die Rechte, nachsten Monats mit den noch in ber Umgebung von Konftantinobel % 

ark, Reggen fein 20,25—21,25 Mark, Hausbacken 19,00 —20,00 Mark Doer⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 539,019 Klgr. gebliebenen ruſſiſchen Truppen von San Stefano nach Tſchataldſa gl 
adev⸗Futtermebl 4,25—10,00 Mark, Weizenkleie 7.40—8,00 Mark. Roggen: 80,086 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 10,150 ziehen. Die gegenwärtig bei den Pl inzeninſeln ankernde englische 
2,40—2,70 Matt pr. 50 Filegr. Klar. über die Dberfälefihe Babn, 40,545 gg über die Poſener Hahn, wied ſodann nach Gallipoli zurüctehren. Die Truppen werden it Al 
. ‘0 Mart pr. 50 Kilogr. 10,100 Klgr. über die Freiburger Bahn, 668,053 Kilogr. über die Rechte⸗ Mar 2 Adrianovel 
ongenſtroh 19,00 —21,00 Mark vr. Schock & 600 Kilogr. Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 808 91 4 Klgr. taldja einen Monat verbleiben und 55 Marre nach für die Dal 

3 Gerſte: 10,500 Rlgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛ.), 10,000 o ibr Aufenthalt bis zu dem im Berliner Congreß 5 


168,76 6 Meldungen: Aus Konftantinopel von heute: Die Pforte ſetzt ihre Ein⸗ 
145,00 R wirkungen zur Beſchwichtigung des Aufſtandes in Bosnien fort. Die⸗ 
7500 bi i ſelbe geſtattete dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichy, Einſicht 
460•634% von allen nach Bosnien und nach der Herzegowina abgehenden De: 


K 7 Magdaburger do, | # 50½0 

Eleenbakn-Priaritäte-Autlen. Heininger do, | 2 2 
@ Nordd. Bank... .| 8 9% 

1 55.00 bz Nordd.Grunänr.-B,| U 8 44 

= 1./4/,| 99,90 bas Oberlausitzer Bk.| 1% | 3 

«o, Hess, Nordbahn -U 3 0 2 est. Ored.-Actien 1½ | Big 


ſich im Traume ab, um dem glühenden des Schemens nicht zu I 
Rede, furchtbarer Mahner! | 


Borg.-Märk, Berle II. 4½ 100 


Der Ewigkeitszweifler aber ſagte: „Meine Zeitgenoſſen Kr 
am Morgen des Lebens im confelfionellen Haſſe und im KT 


Beslin-Aörlite,.. . 8 42990 bz Posner Frov.-Bank| 6½ | 81, — — 2 

ee / bag Mebärfuiß: mat) Wepal Unfere Mütter flößten und jenen mit der Muttermilch eil, 

e Frei Lil DEE] 95 00 0 . tung und Pflege der freundſchaſtlichen Beziehungen zu Oeſterreich m 8 für bi den der K d der Sli 
40 do. Mit 88,75 b Schl. Bank-Vereinl 6 5% 276 6 hervorhob. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Saofet Väter rüſteten uns für die Fehden der Kirche und der Sin 


do. do. 4.4% 95,89 bad Weimar, Bank 8 0 
do, ao. K. 4% 95,50 ba Wiener Unionebk,| 1160 3% 


Ber . Ar Weſtrumeliens feſtgeſetzten Termine dauern wird. g 
Berliner Börne vom f een Sea he |_Spakasttuspel, 20. Hagal, Der eatite Bofäute Sue | 
Hafer: 101,060 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 50,620 | Türkei ernſte Vorſtellungen in Bezug auf die Frage von Batum 1 
Feng und Bald-Gauren, Waohoel-Esurau, Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 454 Klar. über die Poſener Bahn, indem er die Pforte allein für die durch ihre Haltung etwa zu d 
See Anleihe, , ige va e- ,. f Klee „20,280 Kiloge, über vie Mülkelwalder Bahn, 10,160 Kilogr. aber die Rechte, den Miß eigkeiten mit Rußland verantworllich macht. Diele art 
0. 1816 2 d kosden 1 Lett.. K. % 2029 8. Oder⸗Ufer⸗Babn, im Ganzen 182,574 Kilogr. des engliſchen Botſchafters wird hier gewiſſermaßen auch als Antwom 
ee cine : 3 930 ba Parte 100 Fes . f T.12 | 81,26 da Mais: 10,200 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.). die von den Lazen ihm übergebenen Petitionen aufgefaßt. ci 
Präm.-Anleihe v. 1885151 141.10 ds |wraracha 100 2B. 8 26 121278 on Delfaaten: 356,229 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren z.), 206,240 Konſtantinopel, 20. Auguſt. Die in Varna bisher in Garniſot 
Berliner rad bug. 410530 dan Wien ies T. s 2/4178, 15 ba Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn, 21,520 Klgr. über die Poſener Bahn, weſenen Truppen find fämmili bier eingetroffen. Die aus Va Die 
— 1812 r en 206,610 Kilogr. über die Mittelwalder Babn, im Ganzen 790,699 Kilogr. ankommenden Schiffe überbringen täglich zahlreiche Auswanderer. “E 
do, 4. | 95,50 B Hülſenfrüchte: 30,200 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), ſchiedenen Verwaltungszweige in Varna bleiben vorläufig in den Bi 
RT oe pe Eisenbahn-Stamm-Aatlen 10,030 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 22,430 Klgr. über die Mittels der lürkiſchen Beamten, nur die Telegraphen find von den Ruff 
r de ne Divid, prof 1976 | 187 T ff. walder Bahn, im Ganzen 62,660 Klgr. nommen worben. 4 
Beblesische Getealt “ BE bs es. Märkische. 4% , la 0 b n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: Konſtantinopel, 20. August. Ueber die Einführung der Zuſchlabe 
r ene eizen: 10,030 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 19,480 Klgr. von der auf Tabak, Salz und Spirituoſen iſt im Miniſterium in den letzen # 
4 Pommersche. 4 3800 ben Berlin Dresden % % 4 4 % ben I Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,290 Kilogr. von der Ober- | eifrig berathen worden. Der Sultan hat das diesbezügliche Geſeß MN 
Posensche 4 380 B Berlin-Görlits . % | ® |& | 16,00 ba ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 71,370 Kilogr. auf der Freiburger | halb ſanctionirt, weil durch das jährlich auf 000 Beutel (a 50 FM 
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